
Steinmaur, Küsnacht und Zürich, 5. Dezember 2022  
KR-Nr. 467/2022 

 

A N F R A G E von Hans Egli (EDU Steinmaur), Nina Fehr Düsel (SVP Küsnacht), Peter 
Schick (SVP, Zürich) 

betreffend Gender, Woke und Neutralität 

 

Mit der Vergabe des Deutschen und Schweizer Buchpreises an Kim de l’Horizon ist die Woke-
Bewegung definitiv im kontinentaleuropäischen Raum angekommen. An unzähligen Fronten 
werden in unterschiedlichen Bereichen wie Bildung, Kunst, Unterhaltung, Sport und insbeson-
dere via Sprachgestaltung positive Narrative zur Propagierung der Gender- und LGBT-
Ideologie aufgebaut. Handfeste wirtschaftliche Interessen lassen Firmen auf diesen Zug auf-
springen. Demokratisch legitimiert ist das (teilweise militante) Vorgehen nicht. Eine Minorität 
oktroyiert der Mehrheit ihre Denk- und Lebensweise auf. Niemand mag widersprechen, wes-
halb es auch in Ordnung zu sein scheint, dass der Staat und seine Organe Pate stehen. 
 

In diesem Kontext bitten wir den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten: 
 

1. Werden Schüler an Schulen und insbesondere an den Fachhochschulen via Notenrele-
vanz der gendergerechten Sprache zu deren Verwendung gezwungen? Falls ja, wie recht-
fertigt dies der Regierungsrat vor dem Hintergrund, dass Bildung und Wissenschaft nicht 
von einer Ideologie vereinnahmt werden sollen und Kinder gemäss § 2 des Volksschulge-
setzes nach christlichen Grundsätzen zu erziehen sind und deren geistigen und seeli-
schen Fähigkeiten gefördert werden sollen? 

 

2. In Gesetzesrevisionen und innerhalb der Verwaltung wird das grammatikalisch korrekte 
generische Maskulinum durch «gendergerechte Formulierungen» ersetzt. Wo sieht der 
Regierungsrat für dieses Vorgehen eine kantonale, demokratisch legitimierte Grundlage? 

 

3. Wie ist die Beflaggung von öffentlichen Bauten bzw. Bauten mit Repräsentativcharakter 
mit der Regenbogenfahne und die Einrichtung von Gender-Toiletten mit der Pflicht des 
Staates zur politischen und religiösen Neutralität in Einklang zu bringen? 
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